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1. Mitteilungen

Geschaftsordnung
Ratsprasident Roman Schmid: Wiinschen Sie das Wort zur Geschafts-
liste? Dies ist nicht der Fall. Wir fahren fort wie vorgesehen.

Antworten auf Anfragen

Ratsprdsident Roman Schmid: Der Regierungsrat hat uns die Antwor-

ten auf flnf Anfragen zugestellt:

— KR-Nr. 34/2021, Welche Chancen haben U60-Arbeitslose in der
noch schwierigeren Coronazeit
Erika Zahler (SVP, Boppelsen)

— KR-Nr. 37/2021, Land Brach: Fruchtfolgeflache fir urbane Rendi-
teflachen opfern?
Daniel Wafler (SVP, Gossau), Elisabeth Pflugshaupt (SVP,
Gossau), Walter Honegger (SVP, Wald)

— KR-Nr. 45/2021, Ol- und Gasheizungen versus klimaschadliche
Bitcoins
Erich Vontobel (EDU, Bubikon), Erika Zahler (SVP, Boppelsen),
Martin Huber (FDP, Neftenbach)

— KR-Nr. 50/2021, Bessere Nutzung von Abwérme im Kanton Zdirich
Daniel Heierli (Grune, Zirich), Florian Meier (Griine, Winterthur)

— KR-Nr. 98/2021, eCall im Kanton Zirich — Notrufsystem fur Un-
fallautos funktioniert nicht
Florian Heer (Grine, Winterthur), Beat Bloch (CSP, Zirich)

Ratsprotokolle zur Einsichtnahme

Auf der Webseite des Kantonsrates sind einsehbar:

— Protokoll der 111. Sitzung vom 29. Mérz 2021, 14.30 Uhr
— Protokoll der 112. Sitzung vom 12. April 2021, 8.15 Uhr
— Protokoll der 113. Sitzung vom 19. April 2021, 8.15 Uhr

Zuweisung von neuen Vorlagen

Zuweisung an die Kommission flir Wirtschaft und Abgaben:

— Standesinitiative zur zeitlich befristeten Flexibilisierung der La-
denoffnungszeiten
Parlamentarische Initiative KR-Nr. 174/2020
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— Beschluss des Kantonsrates iiber die kantonale Volksinitiative
«Gerechtigkeit schaffen — Krankenkassen-Pramienabzug der
Realitit anpassen (Gerechtigkeitsinitiative)»

Vorlage 5704

Zuweisung an die Kommission fur Energie, Verkehr und Umwelt:

— Forderung erneuerbarer Energieversorgung in Gemeinden
Parlamentarische Initiative KR-Nr. 198/2020

Zuweisung an die Kommission fir Staat und Gemeinden:

— Digitale Gemeindeparlamente
Parlamentarische Initiative KR-Nr. 214/2020

Zuweisung an die Kommission fur Planung und Bau:

— Vogel und Glas
Parlamentarische Initiative KR-Nr. 229/2020

— Bewilligung eines Objektkredits fiir die Gesamtinstandsetzung
der Liegenschaften Zollstrasse 20/36, Ziirich
Beschluss des Kantonsrates, VVorlage 5703

Zuweisung an die Geschéftsleitung:

— Offenlegung der Interessenbindungen durch Kantonsratsmit-
glieder
Parlamentarische Initiative KR-Nr. 292/2020

Zuweisung an die Kommission fiir soziale Sicherheit und Gesundheit:

— Standesinitiative zur Mitbeteiligung des Bundes an den Ertrags-
ausfallen und Mehrkosten der Spitdler und Kliniken durch
COVID-19
Parlamentarische Initiative KR-Nr. 298/2020

2. Eintritt eines neuen Mitglieds des Kantonsrates
fur Andreas Geistlich
KR-Nr. 121/2021

Ratsprasident Roman Schmid: Wir dirfen heute ein neues Ratsmitglied
begrussen, und zwar anstelle von Andreas Geistlich. Die Direktion der
Justiz und des Innern hat uns folgende Verfligung zukommen lassen.

Ratssekretar Pierre Dalcher verliest die Verfligung der Direktion der
Justiz und des Innern vom 13. April 2021: «Ersatzwahl eines Mitglieds
des Kantonsrates flr die Amtsdauer 2019 bis 2023 im Wahlkreis VI,
Dietikon.
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Die Direktion der Justiz und des Innern, gestitzt auf Paragraf 108 des
Gesetzes Uber die politischen Rechte vom 1. September 2003, verflgt:
Als Mitglied des Kantonsrates im Wahlkreis V11, Dietikon, wird flr den
zurlcktretenden Andreas Geistlich (Liste 03, FDP.Die Liberalen) als
gewahlt erklart:

Yiea Wey Te, geboren 1983, Unternehmer,
wohnhaft in Unterengstringen.»

Ratsprasident Roman Schmid: Ich bitte, den Gewahlten eintreten zu las-
sen.

Yiea Wey Te, die Direktion der Justiz und des Innern hat Sie als Mit-
glied des Kantonsrates als gewahlt erklart. Bevor Sie Ihr Amt austiben
konnen, haben Sie gemdass Paragraf 4 des Kantonsratsgesetzes das
Amtsgelibde zu leisten.

Ich bitte, die Eingdnge zu schliessen. Die Anwesenden erheben sich.
Ich bitte den Ratssekretér, das Amtsgelubde zu verlesen.

Ratssekretar Pierre Dalcher verliest das Amtsgeltibde: «lIch gelobe als
Mitglied dieses Rates, Verfassung und Gesetze des Bundes und des
Kantons Zirich zu halten, die Rechte der Menschen und des Volkes zu
schiitzen und die Einheit und Wirde des Staates zu wahren. Die Pflich-
ten meines Amtes will ich gewissenhaft erfillen.»

Ratsprasident Roman Schmid: Yiea Wey Te, Sie leisten das Amtsge-
libde, indem Sie mir die Worte nachsprechen: «lch gelobe es.»

Yiea Wey Te (FDP, Unterengstringen): Ich gelobe es.
Ratsprasident Roman Schmid: Ich danke Ihnen und heisse Sie herzlich
willkommen. Sie konnen Ihren Platz im Saal einnehmen. Sie kdnnen

wieder Platz nehmen, die Eingédnge konnen gedffnet werden.

Das Geschaft ist erledigt.

3. Wahl der Geschéftsleitung des Kantonsrates flir das Amtsjahr
2021/2022

KR-Nr. 118/2021



Rede des abtretenden Ratsprasidenten

Ratsprasident Roman Schmid: Nun ist der Moment gekommen, um
kurz zuriickzuschauen, mich zu bedanken, eine Bilanz zu ziehen und
dann das Zepter zu Ubergeben. Ich erlaube mir, die ndchsten Minuten
zu lhnen zu sprechen. Sie sind damit einverstanden (Heiterkeit).
Normalerweise spricht man an dieser Stelle von all dem Erlebten wéh-
rend des vergangenen Amtsjahres, aber auch davon, dass man nach ei-
nem intensiven Jahr froh ist, wieder kirzertreten zu dirfen — normaler-
weise. Ich gebe zu, dass ich es mir etwas anders vorgestellt habe. Alles
war bereit, alles war vorbereitet. Die Anzeichen standen aber schon an-
derthalb Monate vor Amtsbeginn auf «nicht normal», und so blieb ja
schliesslich die Hoffnung, dass alles besser werden wirde, dass alles
seinen gewohnten Lauf nehmen wirde. Es kam und es blieb anders.
Ich war froh, dass unser Kantonsparlament ab dem 4. Mai 2020 im Nor-
malbetrieb tagen und so die Demokratie aufrechterhalten konnte. Das
war fiir mich wichtig, das war flr Sie wichtig und es war auch fiir unsere
Bevolkerung wichtig. Sie wéhlten mich wahrend des Lockdowns und
Sie verabschieden mich in einer Phase der Hoffnung auf eine Abschwa-
chung der Pandemie und auf eine baldige Offnung und Normalisierung
zur Rickkehr, zu Altvertrautem und unserer geliebten Freiheit.

Ich war nicht fehlerfrei. Ubrigens, am letzten Montag gingen sechs An-
fragen ein, diese Information schulde ich Ihnen noch (Heiterkeit). Mein
Amtsjahr wrde ich als spannend, speziell und kurzweilig bezeichnen.
Ich gehe hdchstwahrscheinlich als jener Kantonsratsprasident in die
Geschichte ein, welcher am meisten die Traktandenliste anderte, am
meisten Ordnungsantrage abhandelte, am wenigsten Anlésse besuchte,
nur wenig um Ruhe bitten musste, lhnen fast alle Apéros vorenthielt
und in zwei Provisorien, aber niemals im ehrwirdigen Rathaus tagen
konnte. Ein ganz spezielles Amtsjahr also oder, anatomisch ausge-
drickt: Der Bauch wurde nicht grosser, die Haartracht dafiir umso
schitterer. Ich war also, wie schon ein paar Mal angetdont, ein fast reiner
Parlamentsprasident, und die Arbeit ging mir nicht aus, sie ging Ihnen
nicht aus. Nun ist aber einigen sicher aufgefallen, dass in diesem Amts-
jahr weniger eigene Vorstosse aus dem Rat behandelt werden konnten.
Die Tagesordnung wurde nicht wenige Male von der Pandemie vorge-
geben. Es war mir extrem wichtig, dass dringliche Geschafte — und hier
meine ich vor allem Hartefallprogramme und Ahnliches — so schnell
wie moglich behandelt werden konnten. Und hier mdchte ich ankniip-
fen: Die Zusammenarbeit mit den Kommissionen, der Regierung und
den Fraktionen war fur mich in dieser Phase von sehr grosser Bedeu-
tung und hat meiner Meinung nach sehr gut funktioniert. Dieser Rat
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konnte in kurzer Zeit den Menschen in unserem Kanton ein wenig Hoff-
nung und ein wenig Sicherheit zurlickgeben. Ich danke den Fraktionen,
den Kommissionen und der Regierung fir die angenehme Zusammen-
arbeit.

Es gab aber auch noch andere dringliche Geschéfte: dringliche Postu-
late, dringliche Interpellationen. Ich muss Ihnen diese beiden Vorstoss-
arten nicht mehr erklaren, Sie machten regen Gebrauch davon, viel
mehr als in den vergangenen Jahren. Aber eben, wir haben eine Pande-
mie und die Attraktivitat dieser VVorstossformen ist definitiv gegeben.
Noch nie war es mdglich, sich nach so kurzer Zeit in diesem Rat zu
einem Thema zu dussern. Rund 60 Vorstdsse im Zusammenhang mit
Covid-19 sind bei meinem Ratssekretar Pierre Dalcher eingegangen.
Wir fiihrten zwar mehr Sitzungen durch als im letzten Jahr, doch die
Traktandenliste — meine Traktandenliste —wurde nicht klrzer, aber zum
Gliick auch nicht viel langer; fir mich grundsatzlich kein Problem. Ein
Problem sehe ich aber darin, wie viele parlamentarische Initiativen ich
meinem Nachfolger (Benno Scherrer) tibergeben muss, bei welchen so-
gar die Behandlungsfrist bereits abgelaufen ist. Lieber Benno, ich ent-
schuldige mich fur die sechs PI, welche ich dir in dein Amtsjahr ber-
geben werde.

Wir haben viel diskutiert, manchmal auch etwas hitziger; ich denke hier
an all die Covid-19-Geschafte oder an Corona-Schutzmassnahmen. Fur
die einen waren diese zu viel, fur die anderen zu wenig. Unter dem
Strich bin ich dann aber der Meinung, dass das vorhandene Schutzkon-
zept und Sie, geschétzte Kolleginnen und Kollegen, funktionierten.
Keine Sitzung mussten wir wegen Covid-19 aussetzen. Es kam wah-
rend dem Rats- und Kommissionsbetrieb zu keiner Ansteckung. Vielen
Dank fir Ihr Verstdndnis und lhre Mithilfe.

Wenn ich tber meine reprasentativen Aufgaben sprechen soll, werde
ich etwas kurzer. Da kam also der Sommer und mit ihm die Hoffnung,
dass alles gut oder zumindest besser werden wirde. Ende August, Mitte
September war so etwas wie Normalbetrieb. Drei bis flnf Veranstaltun-
gen und drei Sitzungen pro Woche. In diesen drei Wochen fand so
ziemlich alles statt, was Reprasentation und Offentlichkeitsarbeit in ei-
nem Amitsjahr ausmachen. Der Grossteil der Veranstaltungen fand
draussen statt. Und an einen Anlass erinnere ich mich besonders gerne
zurlick: An der Eroffnungsfeier des Waldlabors Zirich wurde ich spon-
tan eingeladen mitzuhelfen, eine der symbolisch fur diesen Anlass ste-
henden Eichen zu pflanzen. Fir mich als Gartner war dies eine wunder-
schone Sache. Ich nehme diese Stieleiche als Symbol fir mein Amts-
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jahr. Ich besuchte sie gestern mit meinen Kindern, um nach dem Rech-
ten zu schauen. Liebe Claudia (Claudia Hollenstein), lieber Martin
(Martin Farner), sie steht noch an ihrem Platz und sie gedeiht préchtig.
Ich bin ein Mensch, der meistens einen Plan B hat — nicht immer, aber
meistens. Und wahrend meines Amtsjahres hiess mein Plan B «Nicole,
Elin und Finn». So wurden Anlasse, Besuche, Veranstaltungen und Ju-
bilden ersetzt durch Gutnachtgeschichten-Erzéahlen, Laufen-Lernen,
Velofahren-Lernen, Wanderungen und gemeinsam zu Abend essen,
mein schonster Plan B (Applaus). Und fiir mich auch sehr wichtig, trotz
allem: Ich bin gesund, gliicklich und mir ist nie langweilig. Ich danke
allen Menschen, die mich oder unseren Kantonsrat in diesem schwieri-
gen Jahr unterstiitzt haben. Ich danke meiner Fraktion fiir die Nominie-
rung im Jahr 2018. Jetzt komme ich dann wieder zu euch in den Saal
zurtick, Klammerbemerkung: Mal schauen, wo genau, aber ich finde
dann schon einen Platz. Darauf freue ich mich, auf euch bin ich stolz.
Den Fraktionen, den Kommissionen und der Regierung danke ich fir
die konstruktive Zusammenarbeit. Den Parlamentsdiensten mochte ich
fur die wertvolle Arbeit danken, im Speziellen meinem Generalsekretér
Moritz von Wyss fir die fir mich sehr wichtigen Brainstormings don-
nerstagnachmittags im Rechberg (Haus zum Rechberg, Sitz der Parla-
mentsdienste). Claudio Stutz danke ich fur die Wochen vorausschau-
ende VVorbereitungsarbeit, die dann doch wieder dringlichen Geschéften
zum Opfer fiel. Doris Ledergerber danke ich fur die Anlassvorbereitung
bis zum Punkt X. Punkt X war dann erreicht, wenn ich alles wieder
absagen musste. Kathrin Wyss danke ich fiir den Refresher der Offent-
lichkeitsarbeit in den Schulen, Standesweibel Peter Sturzenegger hatte
ich gern fir die Begleitung zu den unzahligen Anlassen gedankt. Wir
waren einmal zusammen in Opfikon unterwegs, und dieser Anlass war
mir wichtig und richtig so. Ich danke meinem Arbeitgeber, dass ich die
Maoglichkeit hatte, ein Jahr lang kilrzerzutreten und mich so auf mein
Amtsjahr konzentrieren konnte. Meiner Familie danke ich flr die Un-
terstitzung und die zeitliche Entlastung zu Hause.

Das erste griine Dreierprasidium ist jetzt dann Geschichte. Ich gehe da-
von aus, dass Sie mein Kantonsratsprasidenten-Geschenk (Samen flr
eine Wildblumenwiese und eine Schere) schon fleissig auf die Erde ge-
bracht haben und wir uns gemeinsam auf eine blumige Zukunft freuen.
Zum Schluss beantworte ich noch ein paar Fragen, die mir wahrend
meines Amtsjahres gestellt worden sind: Viele fragten mich, ob ich froh
sei, dass mein Amtsjahr jetzt um ist. Nein, das bin ich leider nicht. Aber
gemass Paragraf 17 Absatz 2 Kantonsratsgesetz darf ich heute nicht
weiterbeschéftigt werden. Ich mache aber so oder so — das habe ich dir,
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Benno, schon gesagt — freiwillig Platz und gebe sehr gerne das Amt
meinem Nachfolger weiter. Ich freue mich auf Benno und das erste
GLP-Kantonsratsprasidium im Kanton Zirich. Zu Beginn meines
Amtsjahres wurde mir vielfach diese Frage gestellt und wenn Sie wis-
sen wollen, ob ich der jingste Ratsprasident gewesen bin: Ich bin 36,5-
jahrig und jetzt dann Altkantonsratsprasident. Aber eines kann ich
Ihnen mit Sicherheit beantworten: Wenn mir die Frage gestellt wiirde,
ob ich mein Amtsjahr noch einmal so bestreiten oder ein anderes — nor-
males — Jahr wéhlen wiirde, wenn ich wahlen konnte, wirde ich mich
ohne zu z6gern wieder fir dieses Jahr entscheiden. Es ging mir nie nur
um meine Person, sondern es ging mir um unsere gemeinsame Sache,
um unseren Kantonsrat.

Zum Schluss mochte ich noch dem wichtigsten Menschen in meinem
Leben Danke sagen: Meiner Frau danke ich von Herzen fiir das entge-
gengebrachte Verstandnis und die riesige Unterstiitzung. Ohne dich
waére dies fur mich niemals méglich gewesen. Dafur danke ich dir, daftr
liebe ich dich (Applaus).

Liebe Kolleginnen und Kollegen, noch einmal herzlichen Dank fur die-
ses gemeinsame Jahr. Es war mir eine Ehre, dem weltbesten Parlament
in diesem Jahr vorgestanden zu haben. Ich gehe mit zwei lachenden,
aber auch zwei weinenden Augen. Merci vielmal, ich habe fertig. (Kraf-
tiger Applaus)

Wahl des neuen Ratsprasidenten

Ratsprasident Roman Schmid: Zuerst missen wir das Prasidium neu
besetzen. Gemass Paragraf 125 des Kantonsratsgesetzes ist geheime
Wahl vorgeschrieben.

Markus Bischoff (AL, Zurich), Prasident der Interfraktionellen Konfe-
renz (IFK): Die Interfraktionelle Konferenz schlagt Ihnen zur Wahl vor:

Benno Scherrer (GLP, Uster).

Ich kann im Ubrigen Roman Schmid versichern: Er hat sicher einen
Platz hier im Ratssaal. Die AL riickt extra einen Sitz nach rechts, damit
Roman Schmid von links in der Linie aufschliessen kann (Heiterkeit).

Ratsprasident Roman Schmid: Vielen Dank fiir diesen Polit-Spagat.

Vorgeschlagen als Kantonsratsprasident wird Benno Scherrer, GLP,
Uster. Wird der Wahlvorschlag vermehrt? Dies ist nicht der Fall. Wir
schreiten zur Wahl. Ich mache darauf aufmerksam, dass in der Halle ein
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Foto- und Filmverbot herrscht. Die Eingénge sind zu schliessen. Fir die
Ermittlung der Présenz driicken Sie bitte die Taste «1».

Wir gehen wie folgt vor: Die Stimmenzahler verteilen auf mein Zeichen
hin die Stimmzettel und sammeln diese auf mein Zeichen hin wieder
ein. Sie sind gebeten, an lhren Platzen zu bleiben, bis ich das Zeichen
gebe, dass alle Stimmzettel eingesammelt sind.

Es sind 168 Ratsmitglieder anwesend. Die Wahlzettel kdnnen jetzt aus-
geteilt werden.

Ich bitte die Stimmenzahler, die Wahlzettel wieder einzusammeln.

Die geheim vorgenommene Wahl ergibt folgendes Resultat:

Anwesende Ratsmitglieder..........cccccoovveevineeiiiiee e, 168
Eingegangene Wahlzettel .............ccoooeeviviivine i, 168
DaVON [BEY ...t 5
Davon UNQUITIQ.......ccvveiiiiee e 2
Massgebende Stimmenzahl ..............ccccocee e, 161
ADbsolutes MeNr ... 81
Gewadhlt ist Benno Scherrer mit.................... 161 Stimmen
VereiNZelte ......c.oeevvvvee i 0 Stimmen
Gleich massgebende Stimmenzahl von......... 161 Stimmen

Herzliche Gratulation zur Wahl (Applaus). Ich gratuliere dir zu dieser
ehrenvollen Wahl und wiinsche dir viel Erfolg und Befriedigung in dei-
nem Amt. Ich bitte dich, Benno, jetzt auf meinem ehemaligen Stuhl
Platz zu nehmen. (Der abtretende Ratsprasident Gibergibt seinem Nach-
folger einen Blumenstrauss. Benno Scherer nimmt auf dem Préasiden-
tenstuhl Platz. Applaus.)

Verabschiedung des abtretenden Ratsprasidenten

Ratsprasident Benno Scherrer: Die Eingédnge kénnen wieder ge6ffnet
werden. Vielen Dank. Ich werde nun meine erste Amtshandlung vor-
nehmen: Ich habe die Ehre, Altkantonsratsprasident Roman Schmid zu
verabschieden.

Sehr geehrter Herr Altkantonsratsprasident, lieber Roman, dein Amts-
jahr begann mitten in der ersten Welle der Pandemie in der Halle 7 statt
im altehrwiirdigen Rathaus, das du so sehr magst, und es endet hier in
der Halle 9 statt im altehrwirdigen Rathaus. Nie konntest du eine Sit-
zung dort leiten, sondern dich nur bei den Geschéftsleitungssitzungen
mit den Tlcken der unzuverldssigen Technik an der Limmat herum-
schlagen. Dein Prasidialjahr begann in einem Teil-Lockdown und endet
in einem Teil-Lockdown wegen Corona. Worte, die wir vor etwas mehr
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als einem Jahr noch gar nicht kannten, haben dein Jahr gepragt. Immer-
hin konntest du alle Sitzungen wie geplant durchfihren, seit Anfang
Jahr in diesem Saal, in dem du weiterhin sitzen wirst, nicht mehr im
Zentrum, sondern auf einem Sitzplatz irgendwo ganz am Rand. Du hast
dich auf dein Présidialjahr gefreut. Du hast dich gefreut und darauf vor-
bereitet, den Kanton zu repréasentieren. Daraus wurde leider fast nichts.
Aber du hast mehrere Rekorde gebrochen, du hast selber schon auf ei-
nige hingewiesen. Den Rekord der langsten Budgetdebatte hast du
glicklicherweise verfehlt. Den Rekord des jungsten Ratsprasidenten,
zumindest seit der Einfihrung des Proporzwahlrechts, kann dir nie-
mand streitig machen. Vielleicht haltst du wegen der Kurzdebatte in
den Budgetsitzungen auch den Rekord fur das hdufigste Glockenzei-
chen und «lhre Redezeit ist abgelaufen». Und leider haltst du den Re-
kord der tiefsten Zahl an Anlassen und Delegationsempféngen als Kan-
tonsratsprasident, dabei hast du dir — hatten wir dir — das so gewunscht.
Und wir alle hatten es dir gegdnnt, diese schéne Aufgabe wahrnehmen
zu konnen.

Vor einem Jahr wurdest du mit einem rekordverdéchtigen Resultat ge-
waéhlt. Es gingen 169 Stimmzettel ein, sechs davon waren leer, alle an-
deren 163 galten dir. Dazu nochmals herzliche Gratulation. Ich frage
mich einfach, wer — weshalb auch immer — dir die Stimme nicht gege-
ben hat. Vielleicht war es einfach zu frih am Morgen oder jemand hatte
einen Blackout. An dir, lieber Roman, kann es definitiv nicht gelegen
haben. Du hattest heute — da bin ich Uberzeugt — sicher wieder so viele
Stimmen gemacht, denn du warst ein hervorragender Prasident. Das
Kantonsratsgesetz — du hast es schon erwahnt — sagt aber klar, dass der
abtretende Kantonsratsprasident nicht wahlbar ist. Verdient hattest du
ein zusatzliches Jahr, und das aus vielen Griinden. Aber du wartest bes-
ser damit, bis sich die Zeiten wieder wirklich normalisiert haben.

Als hochster Zircher hast du, wie erwartet, ruhig, souveran, bestimmt
und mit einer Prise Schalk die Sitzungen geftihrt. Wenn es um parla-
mentarische Abldufe und Rechte geht, kann dir kaum jemand etwas vor-
machen. In deiner Antrittsrede und jetzt auch am Schluss sagtest du:
«Ich werde die ersten Monate ein waschechter Parlamentsprasident
sein, ohne représentative Aufgaben, aber daftir haben Sie mich schliess-
lich auch gewahlt.» Und so blieb es fiir dich bei einem Présidialjahr,
das gepragt war durch politische Arbeit in zwei Messehallen. Unter dir
entfaltete das neu in Kraft gesetzte Kantonsratsgesetz seine Wirkung
und leider auch seine Nebenwirkungen. Diese Nebenwirkungen waren
dringliche Interpellationen mit langen Diskussionen um eine Auffang-
gesellschaft Swissport (KR-Nr. 212/2020), Tracing oder Virus (KR-Nr.
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320/2020), Corona im Rotlichtmilieu (KR-Nr. 333/2020), Sonntagsar-
beit im Circle (KR-Nr. 418/2020), Corona-Exit (KR-Nr. 44/2021), Ro-
sengarten (KR-Nr. 43/2021) und zwei Weinlander Themen (KR-Nrn.
64/2021 und 65/2021). Diese Diskussionen ohne Beschlisse haben dir
den Zeitplan durcheinandergebracht und dadurch das Abarbeiten von
parlamentarischen Initiativen, das du dir als Ziel gesetzt hast, verun-
moglicht. Du hast die erste thematische Debatte in diesem Rat, die
ganztatige Klimadebatte, gefiihrt, bei der immerhin neun Vorstdsse
uberwiesen werden konnten. Daneben gab es weitere grosse Geschéfte,
die dein Jahr pragten: Im Zusammenhang mit Corona wurden drei Ver-
pflichtungskredite fiir das Covid-19-Hartefallprogramm des Kantons
Zirich (Vorlage 5663) gesprochen und vier lange Stunden Gber das Ge-
setz Uber Urnenabstimmungen in Versammlungsgemeinden wéhrend
der Pandemie (Vorlage 5682) und dessen Verldngerung debattiert.
Beim Jagdgesetz (Vorlage 5447) diskutierten wir flinfeinhalb Stunden
bis zum Abschuss — Sorry —, bis zum Abschluss. Und zuletzt brauchte
das Energiegesetz (Vorlage 5614) unnotig viel Energie. Nun, du hast es
uns gesagt: «Sie durfen aber von mir aus das Wichtigste auch kirzer
fassen. Personlich bin ich auch gegen Einschrankungen der Redezeit.»
Als Président hast du sie trotzdem beschrankt. Deine Glocke war be-
rihmt-beriichtigt, und nur dank der Hilfe deines Sekretérs Pierre Dal-
cher mit seinem Timeout-Handzeichen konnte verhindert werden, dass
du noch mehr Votantinnen und Votanten ablduten musstest. Nicht ab-
lauten und nicht verhindern konntest du die Diskussion um Masken, die
dir im Rat aufgezwungen wurde, oder persénliche Erklarungen, die du
manchmal schon fast notgedrungen zugelassen hast. Auch wenn deine
Sitzungen gepréagt waren von Diskussionen um Rederecht, um Debat-
tenart, du bist immer ruhig und bestimmt geblieben. Es war dir weitge-
hend verwehrt, den Kantonsrat zu reprasentieren, dabei hast du alles
darauf eingerichtet, dass du allen Verpflichtungen héttest nachkommen
konnen. Du hattest ein Jahr, wie das Dieter Kldy (Ratsprasident
2019/2020) nur in seinen letzten Monaten hatte: keine GL-Reise (tra-
ditionelle jahrliche Reise der Geschéftsleitung des Kantonsrates),
kaum Anlésse, dafiir hatten dein Arbeitgeber und deine Familie mehr
von dir. Hohepunkt des Prasidialjahres war wahrscheinlich der gesell-
schaftliche Anlass mit «Schmid-Finish» oder eher «Schmid-Anfang»,
weil wir direkt nach der Ratssitzung zu dir nach Opfikon eingeladen
wurden, wo wir mit Verspatung doch noch auf deine Wahl anstossen
konnten, bevor es in die Betriebsbesichtigungen ging.

Dein Prasidialjahr geht zu Ende, aber deine politische Karriere nicht.
Wir freuen uns, dass du weiterhin im Rat und in der Geschéftsleitung
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bleibst und dass wir wieder von dir als VVorstossunterzeichner und be-
gnadeter Redner horen.

Lieber Roman, Umarmen geht nicht, Schulterklopfen auch nicht, das ist
okay. Aber dass ich dir zum Dank nicht mal die Hand schutteln darf,
das irritiert immer noch, dass wir nicht anstossen kdnnen, auch. Ich
freue mich einfach, dass einmal wieder andere Zeiten kommen und wir
einiges nachholen kénnen. Und wenn du denn nach Gemeinderatspra-
sident und Kantonsratsprasident vielleicht auch einmal Nationalratspra-
sident wirst, werde ich anstehen, um dir auf die Schulter zu klopfen und
deine Hand zu schtteln. Und wenn wir schon beim Handeschiitteln
sind, ich freue mich, dir als Erstem mein Kantonsratspréasidenten-Ge-
schenk zu Uberreichen: ganz coronatauglich ein Handtuch, gewoben im
Werkheim Uster, einer Institution, wo Menschen mit Beeintréachtigung
wohnen und arbeiten. Eine Bewohnerin soll tbrigens bei der Arbeit am
Tuch ganz stolz gesagt haben, sie wirden flr einen Bundesrat weben.
Wer weiss, vielleicht ist sie hellseherisch begabt. Du jedenfalls bist der
Erste, der dieses Handtuch bekommt. (Applaus. Der Ratsprasident
uberreicht Roman Schmid das Geschenk.)

Zurlck nach Zirich und damit zum offiziellen Geschenk: Ich freue
mich ausserordentlich, dir heute im Namen des Kantonsrates flr deinen
Einsatz fur unseren Rat den Silbernen Léwen Uberreichen zu diirfen,
mit den allerbesten Winschen fur deine personliche, berufliche, politi-
sche, familidre Zukunft. Alles Gute, lieber Roman. (Applaus. Der Rats-
prasident Uberreicht Roman Schmid den Silbernen Léwen und einen
Blumenstrauss.)

Martin Hubscher (SVP, Wiesendangen): Der Tradition folgend — und
die SVP ist ja eine traditionsbewusste Partei —, darf ich heute als Frak-
tionsprasident dem scheidenden Ratsprésidenten Roman Schmid im
Namen der SVP, aber sicher auch im Namen von lhnen allen, ein ganz
herzliches Dankeschon aussprechen. Lieber Roman, du hast es gut ge-
macht im vergangenen Amtsjahr und uns mit charmant-jugendlich
straffer Hand geflihrt. Du hast den Rat hier in Oerlikon sec geleitet in
diesem dusserst besonderen Amtsjahr; «speziell» hast du gesagt, «be-
sonders» mochte ich es nennen; «besonders», weil das ganze Jahr die
Pandemie dominierte und die fleissigen Kantonsratinnen und Kantons-
rate mit Dutzenden dringenden Vorstossen die Traktandenliste immer
wieder neu aufwirbelten — wir haben es bereits gehort —; «besonders»
aber auch, weil du als jungster Prasident im 20. Jahrhundert den Kan-
tonsrat leiten konntest; «besonders», weil der Rat in seiner Geschichte
noch nie ein ganzes Jahr nicht im Rathaus tagte; «besonders», weil du
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als erster Prasident das neue Kantonsratsgesetz und das Kantonsratsreg-
lement umsetzen konntest; «besonders», weil du vermutlich als erster
Kantonsratsprésident virtuell an diversen Veranstaltungen teilgenom-
men hast und die Grussworte des Kantonsrates virtuell tberbringen
konntest; «besonders», weil du vermutlich der Kantonsratsprasident mit
am wenigsten Anlassen warst. Es gabe noch weiteres Besonderes auf-
zuzéhlen, ich verzichte da auf eine vollstandige Liste.

Ja, die physischen Anlasse waren dir fast alle verwehrt. Glicklicher-
weise konnten wir den Gesellschaftlichen Anlass feiern und du hast uns
Kantonsratinnen und Kantonsraten eindrticklich illustriert, dass die
Stadt Opfikon im Herzen ein Dorf geblieben und der eigentliche Nabel
des Kantons Zirich ist. Vermutlich wussten die wenigsten von uns vor
deinem Amtsjahr, dass in Opfikon auch Trauben wachsen. Mit deinem
Kantonsratsgeschenk hast du auch anschaulich demonstriert, dass nicht
alle Politiker zwangslaufig auch Theoretiker sind. Mit deinem einhei-
mischen Blihstreifensamen kdnnen alle etwas fur die Biodiversitat tun
und missen nicht nur dariiber parlieren. Ubrigens wére es jetzt der op-
timale Zeitpunkt fir die Aussaat, falls Sie es noch nicht gemacht haben.
Dazu eine Schere, die sowieso in jedem Haushalt immer wieder ge-
braucht wird und die meistens am falschen Ort ist, wenn man sie sucht.
Sie sehen, Roman denkt nach und handelt praktisch, genau so hast du
auch den Rat gefihrt.

Das Kulturelle musste in diesem Jahr leiden. So konnte wegen der Pan-
demie weder das Skirennen noch deine spannend geplante GL-Reise ins
Sudtirol durchgefiihrt werden. Umso mehr hattest du in deinem Préasi-
dialjahr ein gerittelt' Mass an Arbeit zu bewaltigen. Der neue Kantons-
ratsprasident hat schon einiges davon erwéhnt. Neben dem flr das Pré-
sidium doch recht anspruchsvollen Budget, zum Glick mit rechtzeitig
zur Verfligung stehender Abstimmungsanlage, hattest du noch all die
dringenden Vorlagen rund um Corona. Mit deiner Planung ist es gelun-
gen, innert kirzester Zeit ein Gesetz fir die Auszahlung der Corona-
Entschadigungen zu verabschieden. Das wird dir sicher in Erinnerung
bleiben. Auch konntest du im Kantonsrat drei Stichentscheide féllen,
ich nehme es vorweg, du hast richtig entschieden und damit all jene
Leute hier drin Llgen gestraft, welche das wunderschone Amt eines
Kantonsratspréasidenten mit politischen Eunuchen verglichen haben.
Einmal ging es Ubrigens ums Lotteriefondsgesetz, einmal ums Jagdge-
setz und einmal um eine Nichttiberweisung eines Postulates.

Lieber Roman, die SVP-Kantonsratsfraktion dankt dir herzlich. Wir
wunschen dir, der zuschauenden Nicole und deinem Umfeld nun etwas
geruhsamere Tage, vermehrt Zeit fir die Kinder und Deine Hobbys.
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Wir heissen dich nach getaner Arbeit mit einer Starkung fiir das Opfiker
Gewerbe wieder in unseren Reihen willkommen und freuen uns auf die
weitere Zusammenarbeit mit dir. (Applaus)

Herzliche Gratulation auch von uns an den neuen Kantonsratsprasiden-
ten und die neue Regierungsprasidentin (Jacqueline Fehr), wir freuen
uns und sind Uberzeugt, dass sie mit ihrer eloquenten, seridésen und
sachlichen Art den Ratsbetrieb und auch den Regierungsbetrieb perfekt
fihren werden. Herzlichen Dank. (Applaus)

Rede des neugewahlten Ratsprasidenten

Ratsprasident Benno Scherrer: Herzlichen Dank dafir, dass Sie mich
zum Kantonsratsprasidenten gewéhlt haben. Ich fiihle mich geehrt und
ich fihle mich verpflichtet — Ihnen, liebe Kantonsratskolleginnen und -
kollegen und der Bevolkerung gegentber. Herzlichen Dank der GLP-
Fraktion, die mich vorgeschlagen hat, und herzlichen Dank an die Ide-
alisten, welche die GLP aus der Taufe gehoben haben. Es ist ihnen zu
verdanken, dass ich hier diesen Rat flr ein Jahr présidieren kann. Sie
waren es, welche die Partei griindeten, die mich erst in die Politik ein-
steigen liess. Stellvertretend fir Martin Baumle (Nationalrat), Verena
Diener (Altregierungsratin) und andere ist mein Freund und Altkan-
tonsrat Thomas Maier (Nationalrat), zusammen mit meiner Partnerin,
meinem Sohn und einer meiner Schwestern heute hier. Thomas Maier
hat die Lokalsektion Uster gecoacht. Auch dank seiner Unterstiitzung
wurde ich 2006 ins Ustermer Stadtparlament gewahlt. Kurz darauf
fragte er mich an, ob ich auf den zweiten Listenplatz fir den Kantonsrat
kandidieren und mit ihm den Wahlkampf bestreiten wiirde. Dabei war
Klar, dass kaum Aussicht darauf bestand, gewéhlt zu werden. Ich lan-
dete auf Platz 3 hinter Martin Baumle, der ja als Regierungsratskandidat
vom letzten Platz auf Platz 2 vorstiess, zu meinen Gunsten aber auf den
zweiten Sitz, den wir gewinnen konnten, verzichtete. So konnte ich
2007 bei der Konstituierung im Rathaus Platz nehmen, zusammen mit
neun Grunliberalen. Ich habe alle Hochs und Tiefs mit den Grinlibera-
len bei den kantonalen Wahlen hautnah erlebt. Der sensationelle Wahl-
erfolg der Grinliberalen von 2019 machte uns zur viertstarksten Partei.
Das fiihrte dazu, dass das zweite Vizeprasidium, ein Jahr friiher als im
sogenannten 100-jahrigen Kalender hinterlegt, uns Grunliberalen zu-
fiel. Und so geht ein besonderer Dank an Michael Zeugin. Er war bereit,
mich als Fraktionsprésidenten abzul6sen, damit ich mich als zweiter
Vizeprasident aufstellen lassen konnte. Ich bin lberzeugt, dass wir da-
mit beide die passende Rolle gefunden haben.
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Mir war und ist es wichtig, fir Ausgleich zu sorgen und den Konsens
zu schaffen. Aber auch hier auf dem Bock werde ich es nicht allen recht
machen konnen. Denn ich werde dieses Jahr konsequent sein, wenn es
um die Einhaltung von parlamentarischen Ablaufen und Gepflogenhei-
ten geht. Und ich werde als Sitzungsleiter konsequent sein, wenn es um
die Einhaltung der Redezeiten geht. Wir machen hier eine wichtige Ar-
beit fiir den Kanton Zirich. Wir kénnen stolz sein, hier unsere Uber-
zeugungen und unsere Sachkenntnis einbringen zu kénnen. Der Kan-
tonsrat als Gremium ist mir ausgesprochen wichtig. Gerade deshalb
sollten wir nicht uns, sondern unsere Arbeit wichtig nehmen. Wir sollen
das ehrliche Ringen um gute Gesetze und um zukunftsweisende Ent-
scheidungen wichtig nehmen. Und wir mussen Offentlichkeit und
Transparenz schaffen. Wir mussen sagen, was wir tun, weshalb und wo-
fur wir etwas tun. Wir missen Wirkung erzielen, denn unsere Ent-
scheide hier betreffen auf die eine oder andere Art alle Zurcherinnen
und Zarcher. Wenn wir aber nur reden, aber nichts entscheiden, bewir-
ken wir ausserhalb dieses Saales nichts, und dann werden wir auch nicht
wahrgenommen.

Deshalb méchte ich hier ein paar Bitten zum Ratsbetrieb platzieren:
Sprechen Sie zur Sache und fassen Sie sich kurz. Das beste Votum ist
nicht dasjenige, das am néchsten an die Finf-Minuten-Limite heran-
kommt; manchmal hat man das Gefuhl, es ginge nur darum. Ist nicht
fast alles Wichtige in zwei Minuten erklarbar? Muss immer alles noch-
mals gesagt werden, was bereits gesagt ist? Wenn Sie in Ihrem nédchsten
Votum nicht zu jedem Punkt sagen kdnnten «Keinesfalls vergessen
werden darf» oder «Unbedingt beachtet werden muss» oder «Fir meine
Fraktion ganz entscheidend ist» oder «Wir stimmen nur zu unter der
Bedingung, dass», dann kénnen Sie genauso gut darauf verzichten,
denn der Satz bringt nichts Neues, keine neuen Erkenntnisse. Wenn Sie
sich kdirzer fassen, pragnanter fassen, gewinnen wir Zeit und kdénnen
Geschafte voranbringen oder eben stoppen. Denken Sie daran: Wenn
Sie im Parlament vor den nachsten Wahlen noch etwas erreichen méch-
ten, mussen Sie sich kurzfassen, sonst bleiben alle Ihre Vorstosse auf
der Traktandenliste. Neue Vorstdsse konnen, obwohl wir erst bei Le-
gislatur-Halbzeit sind, nicht mehr als Wahlkampflokomotiven dienen —
weder fir die lokalen Wahlk&mpfe im kommenden Winter noch fir die
Kantonsratswahlkdmpfe in eineinhalb Jahren. Wir haben immer noch
19 parlamentarische Initiativen auf der Traktandenliste. Wir haben also
trotz Roman Schmids Bemihungen immer noch einen Monat Riick-
stand auf die Marschtabelle respektive das Kantonsratsgesetz, wo es
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heisst, dass der Kantonsrat innert sechs Monaten feststellt, ob 60 Mit-
glieder dieses Rates eine Initiative unterstiitzen. In der Baudirektion
warten die Bienen seit dem 14. Mai 2018 auf Rettung (KR-Nr.
135/2018) und dahinter warten 44 weitere VVorstosse. In der Justizdirek-
tion beginnt der Reigen mit einer Interpellation vom Januar 2018 zu den
Gesamtkosten einer fristlosen Entlassung eines Statthalters im Novem-
ber 2015 (KR-Nr. 28/2018), bevor wir uns 22 weiteren Vorstdssen zu
einem Strauss von Themen widmen kénnen. Und wer sich am 29. Ja-
nuar 2018 ber eine Meldung «Freie Tage fur die Pflege von Angeho-
rigen» gefreut hat, muss feststellen, dass es sich erst um einen in der
Finanzdirektion eingereichten Vorstoss handelte, um eine Forderung,
Uber die wir mehr als drei Jahren spéter befinden werden. Ich kénnte
weiterfahren mit Erklarungen dazu, wie lange Vorstdsse auf der Trak-
tandenliste auf Behandlung warten. Fur jetzt sollte die Gesamtzahl rei-
chen: 132. Wenn wir nicht einmal auf ein Votum verzichten, behindern
wir uns selber. Denn dieser Zahl sind weder die Abschreibungen zu den
in den Kommissionen behandelten Postulaten noch Kreditantrage, ge-
schweige denn komplexe Gesetzesvorlagen erwahnt. Und sogar die
Vorschau findet seit einer Woche nicht mehr auf einer A4-Seite Platz.
Wenn wir also etwas bewegen mdchten, missen wir eher einmal still-
sitzen. Man muss nicht filibustern, um den Rat zu blockieren, es ist ei-
gentlich schon zu viel, wenn immer alle zu allem reden, auch wenn es
nichts zu entscheiden gibt. Wir sind das Parlament des grdssten und
besten Kantons und «Parlament» hat etwas mit Reden zu tun. Aber ich
winsche mir, dass wir weniger reden und mehr entscheiden, mehr be-
wegen. Lassen Sie uns das gemeinsam erreichen.

Ab heute sitzt hier vorne ein Prasidium, das fir die politischen Entwick-
lungen und Kréfteverhdltnisse atypisch ist. Gemeinsam bringen wir
keine 50 Prozent der Stimmen auf dem Bock und wir sind ziemlich alt.
Im Durchschnitt werden wir dieses Jahr das Pensionsalter erreichen, da-
bei machen gerade unsere drei Parteien mit den Jungen und den Frauen
von sich reden. Ich bin als 56-J&hriger der Jlngste hier, und dies in dop-
pelter Hinsicht: also nicht nur bezuglich Alter, sondern auch beziglich
meiner «nur» 14 Kantonsratsjahre. Demnach bin ich der doppelte Ben-
jamin, obwohl Benno keine Abklirzung dieses Namens ist. Roman
Schmid meinte letztes Jahr, wir hatten mit ihm als Gartner an der Spitze
nun erstmals einen 100 Prozent griinen Bock. Begrunt bleibt es hier
oben auch dieses Jahr, mit mir als Grinliberalem als Président. Der
Kantonsrat vereinigt Griine, Progressive und Konservative, denn zu ei-
nem attraktiven und innovativen Kanton Zirich tragen alle bei. Die star-
ken Worte «attraktiv» und «innovativ» werden in meinem Prasidialjahr
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immer Grundlage und Kernbotschaft meiner Grussworte sein. Ich freue
mich darauf, dem Kantonsrat bei vielen Organisationen, Vereinen, In-
teressengruppen und Parteien eine Stimme und ein Gesicht zu geben,
Uber den Kantonsrat zu berichten, mit verschiedensten Menschen ins
Gesprach zu kommen, mit Lernenden zu diskutieren, ein Grusswort zu
Ubergeben. Ich freue mich sehr, ein Jahr lang diesen Rat présidieren und
leiten zu kénnen. Ich will den Rat freundlich, aber bestimmt, sachge-
recht, klar und effizient fihren und damit den Wettbewerb um Mehr-
heiten und das beste Argument ermdglichen.

Ich wiirde mich sehr freuen, heute mit Ihnen anzustossen. Leider muss
aber auch dieses Jahr der Apéro ausfallen. Meine Kantonsratsweine, der
Pinot blanc Barrigue vom Weingut Zahner aus Truttikon und der
Blauburgunder Auslese vom Weingut Pircher in Eglisau kann ich Ihnen
aber warmstens empfehlen. Ich hoffe, spatestens am Gesellschaftlichen
Anlass diese besonderen Weine mit Ihnen trinken zu kénnen. Und ei-
nige von lhnen haben es vielleicht schon gemerkt: Der Kaffee duftet
anders, ehrlicher, frischer. Unser Kantonsratskollege Andrew Katumba,
den ich seit Pfadi-Zeiten kenne, bringt den neuen Kaffee direkt und
ohne Zwischenhandel aus Uganda nach Zirich. Er ist tbrigens gerade
dort. Beim Kaffee kdnnen wir uns austauschen, und so habe ich mir
erlaubt, dieses Jahr einen Kantonsrats-Kaffee auszusuchen. Isule ist der
erste Kantonsrats-Kaffee. Ich hoffe, er schmeckt Ihnen — wennschon
kein Apero, dann wenigstens ein guter Kaffee.

Ich danke Ihnen nochmals fur die Wahl und freue mich auf die Aufgabe,
die Sie mir anvertraut haben. (Applaus)

Michael Zeugin (GLP, Winterthur): Im Namen der Griinliberalen Frak-
tion gratuliere ich dir ganz herzlich zu deiner Wahl als Kantonsratspra-
sident. Wir sind stolz und wir freuen uns sehr. Fiir unsere Fraktion ist
das ein historischer Moment, denn zum ersten Mal steht ein Griinlibe-
raler dem gréssten Schweizer Kantonsparlament vor. Wir sind damit
eine feste Grosse und in der Mitte des Kantons Ziirich angekommen,
eine Freude, die fiir uns besonders ist. Lieber Benno, ich freue mich als
Fraktionsprisident, aber auch ganz personlich ganz besonders, dass ge-
nau dir diese Ehre zuteilkommt, du bist ein Griinliberaler der ersten
Stunde. Du hast die GLP Uster mitgegriindet und wurdest vor 15 Jahren
in das Ustermer Parlament gewihlt. Ein Jahr spiter warst du einer der
ersten zehn griinliberalen Kantonsrédtinnen und Kantonsréte. Zuerst hast
Du uns in der KEVU (Kommission fiir Energie, Verkehr und Umwelt)
vertreten, relativ bald danach warst du acht Jahre lang Fraktionschef
unserer Griinliberalen Fraktion. Ein Wegbegleiter sagt liber dich: «Er
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war einfach immer dabei. Er ist immer da, konstant gut und das war
auch immer schon so.» Das sehe ich genau gleich. Du hast klare politi-
sche Positionen. Und mit den Jahren bist du zu einem wandelnden Le-
xikon iiber den Kantonsrat und zum Gedéchtnis und politischen Gewis-
sen unserer Fraktion geworden. Und so pragst du unsere Fraktion und
damit — vor allem in dieser Legislatur — auch den Kanton Ziirich: ver-
lasslich, wertorientiert und fair. Die NZZ schrieb meiner Meinung nach
zu Recht: «Er ist die pragende Figur mit Ausstrahlung.»

Lieber Benno, wer dich kennt, weiss: Auf dich ist Verlass — politisch,
gesellschaftlich, organisatorisch. Im Wahlkampf ziehst du zum Beispiel
mit deinem Leiterwagen die Giveaways, Flyer und Plakate durch Uster
und den ganzen Bezirk. Du bist dir und warst dir fiir die normale Par-
teiarbeit noch nie zu schade, so zum Beispiel auch am Wahlsonntag
2019: Deine Hand war mit einem dicken Verband umwickelt. Der
Grund war einfach: Beim Abmontieren der Wahlplakate am Wahlsonn-
tag, die du noch vor der Wabhlfeier abmontieren wolltest, hast du dich
unpasslich geschnitten. So wurde es flr dich anstelle der Wahlfeier die
Notaufnahme im Spital Uster. Zum Glick konnten wir mit etwas Ver-
spatung doch noch auf unseren fulminanten Wabhlsieg anstossen.
Verlassen kann man sich auch auf deine Werte. Du bist fur mich ein
Lehrer im allerbesten Sinne. Es geht dabei nicht um dich, sondern du
holst das Beste aus den Menschen um dich herum heraus. Ich erinnere
mich noch gut, als wir vor etwa vier Jahren das erste Mal tiber die Nach-
folge des Fraktionsprasidiums sprachen, das muss irgendwo auf dem
Weg zwischen dem Rathaus und der Rheinfelder Bierhalle, unserem
damaligen Fraktionslokal, gewesen sein, da hast du mir klar und deut-
lich zu verstehen gegeben, dass du mir zwar das Fraktionsprasidium
zutraust, aber meine Leistung dazu noch nicht ausreicht — fair, offen
und ehrlich —, damit konnte ich und kann die Fraktion und damit, hoffe
ich, auch der Rat sehr gut umgehen. Mit deiner konstruktiven Art
bringst du die Menschen um dich herum weiter.

Als Mensch hast du verschiedene Leidenschaften: Wandern, Biken,
Klettern — Berge und Bewegung. Ich glaube, es gibt in der Schweiz kein
Bergrestaurant, das im Géstebuch nicht deinen Namen aufweist. Du bist
fair, ein richtiger «Sportsman». Als Prasident der Sekundarschule Uster
bist du von Berufes wegen fir unsere klnftigen Profisportler mitverant-
wortlich. Den Sportgeist spiren wir auch an deiner kollegialen und eben
auch geselligen Art. Das schatzte auch unser friherer Fraktionschef
Thomas Maier sehr, denn damit er nicht allein Zug fahren musste, hast
du zu der Zeit damals immer die etwas langsamere S9 statt der S5 ge-
nommen. Fur Geselligkeit ist dir die Zeit nicht zu schade. Das ist auch
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das, was alle, mit denen ich gesprochen habe, hervorheben, diese Ge-
selligkeit. Und so hoffe ich und wiinsche dir und uns allen in diesem
Kanton, dass in deinem Jahr als hdchster Zurcher wieder mehr von die-
ser Geselligkeit moglich sein wird.

Lieber Benno, du bringst alles mit, was es fiir die umsichtige und faire
Flhrung dieses Rates braucht. Wir freuen uns auf das kommende Jahr
mit dir und wiinschen dir dabei nicht nur Erfolg, sondern auch Erfil-
lung. Fur dieses Jahr haben wir als Fraktion dir auch ein kleines pas-
sendes Geschenk mitgebracht: Es ist ein Gutschein flir einen Velosattel,
auf dass du im kommenden Jahr auf dem Bock fest im Sattel sitzen
maogest. Zudem, um dir die Zeit ein bisschen zu vertun, haben wir dir
noch einen Sack mit kleinen Geschenken von jedem aus unserer Frak-
tion mitgebracht. Lieber Benno, herzliche Gratulation zu deiner Wahl.
(Applaus. Michael Zeugin (bergibt dem Ratsprasidenten die Ge-
schenke.)

Gratulation an Regierungsprasidentin Jacqueline Fehr
Ratsprasident Benno Scherrer: Lieber Michael, ganz herzlichen Dank
fur deine treffenden, berthrenden Worte. Ich méchte meinerseits im
Namen des Kantonsrates der neugewdhlten Regierungsprasidentin
(Jacqueline Fehr) gratulieren:

Sehr geehrte Regierungsprasidentin, liebe Jacqueline, im Namen des
Kantonsrates gratuliere ich dir herzlich zu deiner Wahl als Regierungs-
prasidentin. Ich wiinsche dir in deinem Amt in dieser herausfordernden
Zeit alles Gute. Ich freue mich, mit Dir den Kanton Zirich zu représen-
tieren. In diesem Jahr werden wir hoffentlich einige gemeinsame Ter-
mine haben. Es ist mir eine Freude und ein Privileg, mit dir im und fir
den Kanton Zirich unterwegs sein zu durfen. Ich freue mich auf eine
konstruktive und angenehme Zusammenarbeit mit der Regierung, mit
dir als Regierungsprésidentin. Und selbstverstandlich kriegst auch du
einen schdnen Strauss aus der anderen Institution fir Menschen mit Be-
eintrachtigung in Uster, dem Wagerenhof in meinem Quartier. (Ap-
plaus. Der Ratsprasident tiberreicht Regierungsprasidentin Jacqueline
Fehr den Blumenstrauss.)

Rede von Regierungsprasidentin Jacqueline Fehr

Regierungsprasidentin Jacqueline Fehr: Zuerst ganz kurz nochmals zu
dir, Roman, dem Altprasidenten: Ich mdchte dir auch im Namen des
Regierungsrates herzlich fiirs vergangene Amtsjahr danken. Du hast zu-
sammen mit deiner Geschaftsleitung und den Parlamentsdiensten daftir
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gesorgt, dass das Ziircher Parlament und damit die demokratische Ver-
tretung der Zircher Bevolkerung in diesem schwierigen Jahr liickenlos
tagen konnte. Und damit hast du es moglich gemacht, dass der Rat sich
auch mit anderen Herausforderungen beschaftigen konnte, wie bei-
spielsweise dem Kampf gegen den Klimawandel, der Weiterentwick-
lung der Bildung oder auch mit vielen Beschliissen zu Investitionsvor-
haben. Und dass du fir die Anliegen der Regierung, was die Traktan-
denlistengestaltung anbelangt, immer ein offenes Ohr hattest, dafir
danke ich dir ganz besonders. Alles Gute.

Und nun zu dir, Benno, unserem neuen Kantonsratsprasidenten: Was
schon vor einem Jahr der Fall war, wiederholt sich heute, die Corona-
Umsténde bringen es mit sich, dass die Regierung ihre Gratulations-
wunsche fur den neuen Kantonsratsprasidenten hier in diesem Saal
Uberbringt. Es ist dies aber nicht die einzige Wiederholung, es gibt eine
zweite: Ein Griner kommt. Und damit ist klar: Wenn ein Griner
kommt, geht auch ein Griner. Vor einem Jahr erklarte Roman Schmid
nach seiner Wahl, dass er als Gartenbauer sich als Vertreter der griinen
Branche verstehe, wobei die Betonung eben auf «Branche» liegt. Denn
so richtig grun wird ja erst die néchste Kantonsratspréasidentin (Esther
Guyer) sein. Wir sind also heute mit der Stabstibergabe in der griinen
Branche quasi in der Mitte von «griin, griiner, am grinsten» bei «gri-
ner» angelangt. Vom Gartenbauer zum Grunliberalen, vom griinen Be-
ruf zur griinen Partei.

Benno Scherrer — wir haben es gehort — gehort zur Griindergeneration
seiner Partei, mit anderen Worten: Er ist in seinen jungen Jahren bereits
so etwas wie ein grinliberales Urgestein. Ja, unter Jungen wird man
rascher alt. Im Kanton Zurich gibt es die Griinliberalen seit 17 Jahren.
Sie sind also die Teenager im Politikbetrieb. Und wie es mit den Tee-
nagern so ist, Sie mogen es mir verzeihen: Sie gehen einem manchmal
so richtig auf die Nerven mit ihrer selbstgerechten Besserwisserei (Hei-
terkeit) — Teenager eben. Da sind wir alten Schlachtrésser halt schon
etwas bedachtiger unterwegs und vor allem bescheidener. Die Alteste
unter uns, die FDP, ist in der Zwischenzeit sogar so bescheiden, dass
sie nur noch gerade einen Regierungssitz beansprucht (Heiterkeit). Ja,
unter uns Alten herrscht ein anderes Klima. Da wird schon mal bei den
Freunden angeklopft und um Unterschlupf nachgefragt.

Doch nun zuriick zu dir, Benno, dem Urgestein in der Teenager-Partei.
Mit dir feiert deine Partei heute eine Premiere. Du, Benno Scherrer, bist
der erste grinliberale Zircher Kantonsratsprasident. Im Namen der Re-
gierung gratuliere ich dir ganz herzlich zu deiner Wahl. Ich wiinsche dir
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fiir dein Jahr als hochster Zircher das Allerbeste, viele schéne Begeg-
nungen — die Hoffnung stirbt ja zuletzt — und viel Erfolg mit diesem —
ab heute deinem — Rat. Ich bezweifle nicht, dass du Erfolg haben wirst,
denn schliesslich bringst du geradezu exemplarisch gute VVoraussetzun-
gen mit: Dass dir im Umgang mit dem Parlament das padagogische Ge-
schick helfen wird, das du als Lehrer hast und gerade unter Beweis ge-
stellt hast, das ist eigentlich geschenkt. Denn dieser Spruch hat sich ja
ein bisschen abgendtzt. Jede Lehrerin, jeder Lehrer, die oder der ein
solches Amt innehat, bekommt ihn zu héren, und geniitzt hat es im Par-
lament noch nie. Interessanter ist deshalb die Frage, was man in Fallen
tut, wo die Rezepte der Padagogik versagen, und von solchen Fallen
lebt ja bekanntlich das Parlament. Da bist du gut vorbereitet, und zwar
gerade zweifach. Erstens warst du in der Pfadi, und zwar mit dem Pfadi-
Namen «Gepard». In der Pfadi lernt man bekanntlich die wirklich wich-
tigen lebenspraktischen Dinge wie bei Larm den Uberblick nicht zu ver-
lieren, aufsteigenden Rauch im Keim zu ersticken oder auch nach einer
wilden Rangelei Verwundete zu versorgen, alles sehr praktisch fiir den
Parlamentsbetrieb.

Die zweite Voraussetzung stammt aus der Kichentisch-Psychologie:
Man kann uns Politikerinnen und Politiker ja grob in zwei Gruppen ein-
teilen, es gibt den daueraufgeregten Unruhetypen und es gibt den gelas-
senen Fels-in-der-Brandung-Typen, der sich ungern aus der Ruhe brin-
gen lasst. Ich glaube, wir sind uns einig: Unser neuer Kantonsratsprasi-
dent gehdrt zur zweiten Gruppe. Dabei ist das Sich-nicht-aus-der-Ruhe-
bringen-Lassen, also diese Coolness womdglich ein Ausfluss deiner in-
nigen Verbundenheit mit allem Englischen, von der Sprache (ber Lite-
ratur und Kultur bis hin zum britischen Parlamentsbetrieb, was mich
natlrlich zur Frage flhrt, was das fur uns bedeutet. Kommen ab sofort
vom Bock «Order»-Rufe a la John Bercow (ehemaliger Sprecher des
Britischen Unterhauses). Ich jedenfalls wirde gern einmal in den Ge-
nuss eines «Order»-Rufes von Benno Scherrer kommen. Ausserdem
bin ich nattrlich froh, wenn wir einen Speaker, sorry, einen Kantons-
ratsprasidenten haben, der unser Wesen der Welt erklaren kann. Dass
du das hervorragend kannst, hast du auf der Geschaftsleitungsreise des
Kantonsrates vor vier Jahren nach Schottland bewiesen. Wir von der
Regierung waren da natdrlich nicht dabei, aber die Spatzen pfeifen es
weiter vom Dach. Noch heute herrscht Bewunderung dartber, wie du
beim Besuch des Parlaments von Edinburgh schwierige Gespréche lber
komplizierte parlamentarische Details in makellos perfektem Englisch
absolviert hattest. Nun, lieber Benno, du bringst als Giberlebensgestahl-
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ter Pfadi-Gepard und als weltgewandter Parlamentserklarer hervorra-
gende Voraussetzungen fur deine neue Aufgabe mit und ich kann die
Liste hier noch verlangern: Als leidenschaftlicher Velofahrer hast du
Ausdauer, eine Eigenschaft, die im politischen Betrieb mit seinem be-
kanntermassen, eben wieder geschilderten geméchlichen Tempo auch
unverzichtbar ist. Und von wegen Ausdauer: Es ist ein eher alterer
Bock, diese neue Zusammensetzung des Ratsprasidiums, denn — auch
gemessen an dir — nur gerade 10 Prozent dieses Rates, namlich 18, ge-
hen gleichlang oder noch l&nger als du hier ein und aus.

Eine weitere Eigenschaft: Du stehst im Ruf, ber ein imposantes Ge-
dachtnis zu verfligen. Man hat mir berichtet, es gebe kaum einen Be-
schluss, den dieser Rat hier in seiner jungeren Geschichte gefallt hat,
den du nicht im Kopf hattest; auch dies eine dusserst positive und eher
seltene Eigenschaft, umso mehr, da es im Rats-Biotop ja auch das Ge-
genmodell gibt, den Typ Politiker, der, kaum hat er etwas gesagt oder
beschlossen, dies schon wieder vergessen hat.

Und schliesslich hast du das Gesplr flr den richtigen Ton, das hast du
in deiner ersten Karriere bewiesen, deiner politischen ist namlich eine
musikalische Karriere vorangegangen. Beiden Karrieren gemeinsam
ist, dass sie dich ziemlich weit nach oben gebracht haben, die politische
auf den Bock, die musikalische in die Schweizer Hitparade. Im Februar
1983 lag die «Billy Bostitsch Band» mit «Palmestrand» auf Platz 10 der
Schweizer Single-Hitparade und damit vor Nena (deutsche Schlager-
sangerin) und ihren «99 Luftballons» (Heiterkeit). Am — so steht es auf
dem Plattencover — «Selfmade-Schlagzeug» der «Billy Bostitsch
Band» sass niemand geringerer als Benno Gepard Scherrer. Wir haben
also ein Multitalent auf dem Bock. Gibt's denn etwas, das dieser Tau-
sendsassa Benno Scherrer nicht kann? Nun, etwas weniger ausgepragt
— wir haben es bereits angetdnt bekommen — scheint einzig dein hand-
werkliches Talent zu sein. Deine dick einbandagierte Hand nach dem
Wahlsieg wurde ja bereits erwahnt. Noch nicht erwahnt wurde deine
Erklarung damals, die lautete némlich, dass du vor lauter Gratulationen
diese Hand so maltratiert hattest. In Tat und Wahrheit — der Fraktions-
prasident hat's verraten — hast du dich beim Abhéngen der Wahlplakate
verletzt. Darum gibt dir der Regierungsrat eine zweite Chance fir eine
handwerkliche Performance. Dabei geht es dieses Mal aber nicht ums
Abhé&ngen — wir wollen ja nicht in alten Wunden stochern —, sondern
ums Aufhangen. Ich méchte dir im Namen des Regierungsrates unser
traditionelles Geschenk tiberreichen, eine Kunstmappe mit 24 Original-
lithografien von Zircher Landschaften, auf dass du zuerst die Nagel auf
den Kopf triffst und dann die Weitsicht tiber den Kanton pflegen kannst.
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Alles Gute. (Applaus. Die Regierungsprasidentin tiberreicht dem Kan-
tonsratsprasidenten das Geschenk.)

Wabhl der ersten Vizeprasidentin

Ratsprasident Benno Scherrer: Nun kommen wir also zur Wahl des ers-
ten Vizeprasidiums. Gemaéss Paragraf 125 des Kantonsratsgesetzes ist
auch hier geheime Wahl vorgeschrieben.

Markus Bischoff (AL, Zurich), Prasident der Interfraktionellen Konfe-
renz (IFK): Statt am Palmenstrand sind wir wieder in der Halle 9. Die
Interfraktionelle Konferenz schlagt IThnen zur Wahl vor:

Esther Guyer, Griine, Zirich.

Ratsprasident Benno Scherrer: Wird der Vorschlag vermehrt? Das ist
nicht der Fall. Somit schreiten wir zur Wahl. Ich mache nochmals da-
rauf aufmerksam, dass in der Halle ein Foto- und Filmverbot herrscht.
Der Zugang ist abzusperren. Fir die Ermittlung der Présenz bitte ich
Sie, die Taste «1» zu driicken.

Wir gehen folgendermassen vor: Die Stimmenzahler verteilen auf mein
Zeichen hin die Stimmzettel und sammeln diese auf mein Zeichen hin
wieder ein. Sie sind gebeten, an lhren Platzen zu bleiben, bis ich das
Zeichen gebe, dass alle Stimmzettel eingesammelt sind.

Es sind 166 Ratsmitglieder anwesend. Die Wahlzettel kdnnen jetzt bitte
ausgeteilt werden.

Ich bitte die Stimmenzahler, die Wahlzettel wieder einzusammeln.

Die geheim vorgenommene Wahl ergibt folgendes Resultat:

Anwesende Ratsmitglieder.............ccoovveeviiieeiine e, 166
Eingegangene Wahlzettel ............cccccooviieiiiiiiineee, 165
DaVON I ... 14
Davon ungUltig........cccooivvieieiiiiiie e 0
Massgebende Stimmenzahl ..............ccccceeiiiiie e, 151
ADSOIUtES MENT ... 76
Gewahlt ist Esther Guyer mit....................... 114 Stimmen
Vereinzelte......coocvveevciieee e, 37 Stimmen
Gleich massgebende Stimmenzahl von......... 151 Stimmen

Ich gratuliere dir, Esther Guyer, zur ehrenvollen Wahl und wiinsche Er-
folg und Befriedigung in Amt. Ich bitte dich, auf dem Stuhl rechts von
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mir Platz zu nehmen. (Applaus. Der Ratsprasident tberreicht der ers-
ten Ratsvizeprasidentin einen Blumenstrauss.)

Wahl des zweiten Vizeprasidenten
Ratsprasident Benno Scherrer: Auch hier ist gemass Paragraf 125 des
Kantonsratsgesetzes geheime Wahl vorgeschrieben.

Markus Bischoff (AL, Zirich), Prasident der Interfraktionellen Konfe-
renz (IFK): Die Interfraktionelle Konferenz schlagt Ihnen zur Wahl vor:

Ruedi Lais, SP, Wallisellen.

Ratsprasident Benno Scherrer: Wird der Vorschlag vermehrt? Das ist
nicht der Fall. Wir schreiten zur Wahl. Ich mache nochmals darauf auf-
merksam, dass in der Halle ein Foto- und Filmverbot herrscht.

Zur Ermittlung der Prasenz bitte ich alle, die Taste «1» zu driicken. Wir
gehen folgendermassen vor: Die Stimmenzahler verteilen auf mein Zei-
chen hin die Stimmzettel und sammeln diese auf mein Zeichen hin wie-
der ein. Sie sind gebeten, an lhren Platzen zu bleiben, bis ich das Zei-
chen gebe, dass alle Stimmzettel eingesammelt sind.

Es sind 168 Ratsmitglieder anwesend. Die Wahlzettel kdnnen jetzt aus-
geteilt werden.

Ich bitte die Stimmenzahler, die Wahlzettel wieder einzusammeln. Die
Zugange konnen wieder gedffnet werden.

Die geheim vorgenommene Wahl ergibt folgendes Resultat:

Anwesende Ratsmitglieder ............ccoceeviiveeiieec i, 168
Eingegangene Wahlzettel ..........c..ccoooveeiiiee e, 168
DaVON [N .....vvieiiie et 14
Davon uUngUltig........ccovveeeiiiiiiie e 2
Massgebende Stimmenzahl ............ccccccoiiiiiiiinnn, 152
ADSOIUtES MENK ..o, 77
Gewadhlt ist Ruedi Lais mit...........ccccoevveenne 103 Stimmen
Sarah Akanjierhielt..........c..ccccooiiinn, 31 Stimmen
VereinZelte .......ooovvvveeee i, 18 Stimmen
Gleich massgebende Stimmenzahl von......... 152 Stimmen

Ich gratuliere Ruedi Lais zur ehrenvollen Wahl und wiinsche Erfolg und
Befriedigung im Amt. Ich bitte dich, auf diesem Stuhl links von mir
Platz zu nehmen.
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Wahl von drei Mitgliedern des Sekretariates der Geschéftsleitung
Ratsprasident Benno Scherrer: Diese Wahl kann offen durchgefihrt
werden oder wird ein anderer Antrag gestellt? Das ist nicht der Fall.

Markus Bischoff (AL, Zirich), Prasident der Interfraktionellen Konfe-
renz (IFK): Die Interfraktionelle Konferenz schlagt Ihnen zur Wahl vor:

Yvonne Birgin (Die Mitte, Riti),
Pierre Dalcher (SVP, Schlieren),
Sylvie Matter (SP, Zirich).

Ratsprasident Benno Scherrer: Werden die VVorschldge vermehrt? Das
ist nicht der Fall. Ich erklare die Vorgeschlagenen als Mitglieder des
Sekretariates und der Geschéftsleitung fur gewahlt und gratuliere ihnen
zur Wahl. (Applaus)

Wahl der Ubrigen Mitglieder der Geschéftsleitung

Ratsprasident Benno Scherrer: Geméss Paragraf 20 Absatz 1 litera d
des Kantonsratsgesetzes sind die Prasidentinnen und Présidenten der
Fraktionen Mitglied der Geschéftsleitung. Durch ihre Wahl in den Frak-
tionen und durch Meldung an die Geschaftsleitung stellen wir nun fest,
dass nach Paragraf 20 Absatz 1 litera d Kantonsratsgesetz Mitglied der
Geschéftsleitung sind:

Markus Bischoff (AL, Zirich),

Yvonne Birgin (Die Mitte, Rti),
Thomas Forrer (Grine, Erlenbach),
Beatrix Frey-Eigenmann (FDP, Meilen),
Martin Hiibscher (SVP, Wiesendangen),
Markus Schaaf (EVP, Zell),

Markus Spath-Walter (SP, Feuerthalen),
Michael Zeugin (GLP, Winterthur).

Wird dieser Feststellung widersprochen? Dem ist nicht so, wir haben
die Wahl festgestellt.

Es sind gemass Paragraf 20 Absatz 1 litera d des Kantonsratsgesetzes
noch drei weitere Mitglieder der Geschéftsleitung zu wéhlen.

Markus Bischoff (AL, Zirich), Prasident der Interfraktionellen Konfe-
renz (IFK): Die Interfraktionelle Konferenz schlagt Ihnen zur Wahl vor:
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Dieter Klay (FDP, Winterthur),
Roman Schmid (SVP, Opfikon),
Urs Waser (SVP, Langnau a. A.).

Ratsprasident Benno Scherrer: Diese Wahl kann offen durchgefuhrt
werden oder wird ein anderer Antrag gestellt? Das ist nicht der Fall.
Werden die VVorschldge vermehrt? Das ist auch nicht der Fall. Ich er-
klare die VVorgeschlagenen als Mitglieder der Geschéftsleitung fir ge-
waéhlt. Ich gratuliere ihnen zur Wahl.

Das Geschéft ist erledigt.

Verabschiedung der ehemaligen Regierungsprasidentin Silvia Stei-
ner

Ratsprasident Benno Scherrer: Bevor ich nun den Gesamtregierungsrat
verabschieden kann, darf ich noch die ehemalige Regierungsprasidentin
Silvia Steiner verabschieden.

Im Namen des Kantonsrates vielen herzlichen Dank fir die konstruk-
tive Zusammenarbeit. Du hast den Regierungsrat sehr gut in der Ge-
schaftsleitung, aber auch im Kantonsrat und in der Offentlichkeit ver-
treten, wenn du dies tun musstest. Dafur méchten wir dir herzlich dan-
ken. Jetzt kannst du dich wieder voll und ganz deiner Arbeit in der Bil-
dungsdirektion widmen. Die verschiedenen Schulen sind in der Pande-
mie ganz besonders gefordert, denn Bildung bleibt unser wichtigster
Rohstoff.

Viel Energie und Geduld, die hier manchmal etwas strapaziert wurde,
Durchsetzungskraft und Erfolg bei der weiteren Arbeit. Gerne tberrei-
che ich dir zwei Geschenke: Zuerst im Namen von Altkantonsratspra-
sident Roman Schmid sein Présidialgeschenk, eine Biindner Gersten-
suppe und Opfiker Grappa-Stangeli und einen Blumenstrauss. (Ap-
plaus. Der Ratsprasident tiberreicht Regierungsratin Silvia Steiner Ge-
schenk und Blumenstrauss.)

Ich verabschiede hiermit den Gesamtregierungsrat. Vielen Dank, dass
Sie ausgeharrt haben, vielen Dank, dass Sie anwesend waren. Bleiben
Sie gesund, und bis bald hier im Kantonsrat.

Und jetzt mdchte ich gleich schon meinen ersten Bock vom Bock kor-
rigieren: Lieber Ruedi Lais, in der Freude Uber deine Wahl — du warst
mein erster KEVU-Président — ist mir ganz untergegangen, dass du ei-
nen wunderschonen Blumenstrauss zu deiner Wahl verdient hast, den
ich dir jetzt sehr gerne Uberreiche. (Applaus. Der Ratsprasident Gber-
reicht dem zweiten Ratsvizeprasidenten den Blumenstrauss.)
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4. Wahl eines Mitglieds der Justizkommission
fur Doris Meier

Antrag der Interfraktionellen Konferenz

KR-Nr. 122/2021

Markus Bischoff (AL, Zirich), Prasident der Interfraktionellen Konfe-
renz (IFK): Die Interfraktionelle Konferenz schlagt Ihnen zur Wahl vor:

Yiea Wey Te (FDP, Unterengstringen).

Ratsprasident Benno Scherrer: Wird der Vorschlag vermehrt? Das ist
nicht der Fall. Diese Wahl kann offen durchgefiihrt werden oder wird
geheime Wahl beantragt? Das ist ebenfalls nicht der Fall.

Da nur ein Wahlvorschlag vorliegt, erklare ich, gestitzt auf Paragraf
124 Absatz 2 des Kantonsratsgesetzes, Yiea Wey Te als Mitglied der
Justizkommission als gewahlt. Ich gratuliere zur Wahl und wiinsche Er-
folg und Befriedigung im Amt.

Das Geschéft ist erledigt.

5. Wahl eines Mitglieds der Kommission fur Wirtschaft und Abga-
ben

fur Andreas Geistlich

Antrag der Interfraktionellen Konferenz

KR-Nr. 123/2021

Markus Bischoff (AL, Zirich), Prasident der Interfraktionellen Konfe-
renz (IFK): Die Interfraktionelle Konferenz schlagt Ihnen zur Wahl vor:

Doris Meier (FDP, Bassersdorf).

Ratsprasident Benno Scherrer: Wird der Vorschlag vermehrt? Das ist
nicht der Fall. Diese Wahl kann offen durchgefiihrt werden oder wird
geheime Wahl beantragt? Das ist ebenfalls nicht der Fall.

Da nur ein Wahlvorschlag vorliegt, erklére ich, gestiitzt auf Paragraf
124 Absatz 2 des Kantonsratsgesetzes, Doris Meier als Mitglied der
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Kommission fir Wirtschaft und Abgaben als gewabhlt. Ich gratuliere zur
Wahl und wiinsche Erfolg und Befriedigung im Amt.

Das Geschéft ist erledigt.

6. Verschiedenes

Neu eingereichte parlamentarische Vorstdsse

— Kitas sind systemrelevant
Dringliches Postulat Monika Wicki (SP, Zurich), Sylvie Matter (SP,
Zlrich), Carmen Marty Fassler (SP, Adliswil)

— Strategien im Umgang mit Jugendgewalt
Postulat Dieter Klay (FDP, Winterthur), Thomas Vogel (FDP, Thal-
wil), Angie Romero (FDP, Zirich)

— Tiefengeothermie, ein unerschopfliches Potenzial nutzen
Postulat Christian Lucek (SVP, Danikon), Ann Barbara Franzen
(FDP, Niederweningen), Daniel Sommer (EVP, Affoltern a. A.), Ruth
Ackermann (Die Mitte, Ziirich)

— Biodiversitatsschadigende Subventionen im Kanton Zirich
Postulat Jasmin Pokerschnig (Grine, Zurich), Alex Gantner (FDP,
Maur), Melissa Naf (GLP, Bassersdorf), Beat Monhart (EVP,
Gossau), Harry Robert Brandenberger (SP, Gossau), Kaspar Bti-
kofer (AL, Zirich)

— Standesinitiative betreffend Deklarationspflicht und Zollbe-
schrankungen von Fleisch von mehrtagigen Tiertransporten aus
dem Ausland
Parlamentarische Initiative Nina Fehr Dusel (SVP, Kisnacht),
Sandra Bossert (SVP, Wadenswil)

— Anderung Hartefallklausel Art. 66a StGB
Parlamentarische Initiative Maria Rita Marty (SVP, Volketswil),
Nina Fehr Disel (SVP, Kisnacht), René Truninger (SVP, IlInau-
Effretikon)

— Bezirksrate: Qualitatssicherung und Entléhnung
Anfrage Sonja Gehrig (GLP, Urdorf), Christa Stuinzi (GLP, Horgen)

— Steuerliche Abzugsfahigkeit von Aus- und Weiterbildungskosten
fur Unternehmen und Privatpersonen
Anfrage Beat Habegger (FDP, Ziirich), Angie Romero (FDP, Zi-
rich)

— Beitrag auslandischer Steuerzahlerinnen und Steuerzahler
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Anfrage Sibylle Marti (SP, Zlrich), Tobias Langenegger (SP, Zu-
rich)

— Psychologische Betreuung fur Asylsuchende
Anfrage Michele Dunki-Battig (SP, Glattfelden), Andreas Dauru
(SP, Winterthur), Pia Ackermann (SP, Zlrich)

— Kontrollperiode von Schutzraumkontrollen im Kanton Zirich
Anfrage Paul von Euw (SVP, Bauma), Stephan Weber (FDP, Wet-
zikon), Andreas Hasler (GLP, llinau-Effretikon)

— Umgang mit Vergewaltigungsdelikten an Ztrcher Gerichten
Anfrage Sibylle Marti (SP, Zurich), Pia Ackermann (SP, Zurich), Mi-
chele Diinki-Battig (SP, Glattfelden)

Ratsprasident Benno Scherrer: Wie Sie sehen, ist der Saal reich ge-
schmickt mit Blumen aus Uster. Diese Blumen sollen jetzt in den gan-
zen Kanton getragen werden. Sie sind alle herzlich eingeladen, sich an
den Blumen zu bedienen, ein Gesteck mit nach Hause zu nehmen, lhr
Zuhause zu verschonern. Bleiben Sie gesund, kommen Sie gut nach
Hause.

Schluss der Sitzung: 11.45 Uhr

Zirich, den 3. Mai 2021 Die Protokollfiihrerin:
Heidi Baumann

Von der Protokollprifungskommission der Geschéftsleitung genehmigt am 31. Mai
2021.



	1. Mitteilungen
	Antworten auf Anfragen
	Ratsprotokolle zur Einsichtnahme
	Zuweisung von neuen Vorlagen

	2. Eintritt eines neuen Mitglieds des Kantonsrates
	für Andreas Geistlich
	KR-Nr. 121/2021

	3. Wahl der Geschäftsleitung des Kantonsrates für das Amtsjahr 2021/2022
	KR-Nr. 118/2021

	4. Wahl eines Mitglieds der Justizkommission
	für Doris Meier
	Antrag der Interfraktionellen Konferenz
	KR-Nr. 122/2021

	5. Wahl eines Mitglieds der Kommission für Wirtschaft und Abgaben
	für Andreas Geistlich
	Antrag der Interfraktionellen Konferenz
	KR-Nr. 123/2021

	6. Verschiedenes
	Neu eingereichte parlamentarische Vorstösse


